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Das if Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg. 
des g. eine Japan hat die Erwartungen, die bei Ausbruch 


ti 
Hleherige per an De geknüpft wurden noch übertroffen. Der 


Freitag den 21. September 1894 


XII. Jahrg. 


genwärtige Moment für eine Intervention der Mächte beſonders 
geeignet wäre. Wir vermögen uns für eine ſolche Einmiſchung 
nicht zu begeiſtern. Die Zahl der ehrlichen Makler unter den 
Mächten iſt gering. Rußland, England und Frankreich würden 


man für die Verſammlung unter den Lehrern Gothas zu werben 
geſucht. Der Chef der Schulinſpektion in Gotha, Direktor Jakobt, 
hatte auf der Lehrerkonferenz ſeine Untergebenen auf die Ver⸗ 
ſammlung beſonders aufmerkſam gemacht und auch ſeine An⸗ 


des Krieges erinnert einigermaßen an den 
‘mal des beutfch-frangöfifcpen Krieges und ah 0 englifches ſchwerlich dabei ganz ſelbſtlos verfahren. Läßt man die Dinge | wejenheit auf derſelben zugeſagt. Die ganze Veranſtaltung 
äbre ie, „das ganze Verhalten der japanifden Armee | ruhig ihren Verlauf nehmen, fo wird vorausſichtlich eine völlige | machte den Eindruck, daß die Herren Rickert und Genoſſen in 
ee Schlacht bei Pang⸗Dang, namentlich die brillante | Niederwerfung Chinas eintreffen, die das Ende der Abgeſchloſſen⸗eiferſüchtigem Konkurrenzbeſtreben lediglich darauf ausgehen, der 
Ren e fet eine von deutſchen Manövern gelernte heit des Reiches der Mitte bedeuten müßte. Im Intereſſe der | freifinnigen Volkspartei den Wind aus den Segeln zu nehmen, 


das wohl nicht ſo unzutreffend. Japaniſche Offi⸗ 
dere y 3 p 
Und 9 größerer Anzahl in der deutſchen Armee gedient 
uge gehabt f Lehrzeit fleißig benutzt. Sie haben ein offenes 
Verhältniffe eC alles, was ſich mit Erfolg auf die heimatlichen 
neignun ertragen ließ und ſich vor allem nicht auf die 
gung, bie Rg 1 bloßen Aeußerlichkeiten beſchtänkt, eine Net: 
päiſchen Geta bei halbziotliſirten Völkern, die mit euro: 
Maße eu tniſſen in Berührung kommen, in ziemlich hohem 
Es noch elt findet und deren Bethätigung nur komiſch wirkt. 
Verband de nicht lange her, daß Japan ſo zu ſagen in den 
huben vies E uropäiipen Givilifation eingetreten if und was 
e Japaner in diefer verhältnißmäßig kurzen Zeit nicht 


alles 

ele gelernt? Den Chineſen war noch früher als den Japanern 
fi genheit geg 
aden. S 


Civilifation wird man deshalb den Japanern nur weitere Er⸗ 
folge wünſchen können, obgleich es ſich hier wieder nur um eine 
Kur mit Blut und Eiſen handelt. 
Volitiſche Tagesſchan. 
Der Reichstag wird bei ſeinem Wiederzuſammeatritt 
ein ziemlich großes Arbeitspenſum vorfinden. Außer dem Etat; 
den Novellen zur Unfallverfiderung, dem Seuchengeſetz und einer 
Anzahl in der letzten Seſſion nicht erledigter Vorlagen dürfte 
ſich das Parlament mit einem Entwurf gegen den unlauteren 
Wettbewerb zu beſchäftigen haben. Auch iſt eine Vorlage in 
Vorbereitung, die die Ergebniſſe der Bürſenenquete geſetzgeberiſch 
verwerthen will. Indeß läßt ſich nicht abſehen, ob ſie noch in 


und insbeſondere die innerhalb der freifinnigen Volkspartei her⸗ 
vorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten zu Gunſten dev frei— 
finnigen Vereinigung auszunutzen. Zu dieſem Zweck gerirte ſich 
Herr Rickert als der unbedingte Lehrerfreund, Herr Padnice 
als ein unabhängiger Freifinniger von echtem Schrot und Korn, 
der lediglich durch die Klub-Tyrannet aus dem Lager der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei getreten ſei, und Herr Aldenhoven als Ar⸗ 
beiterfreund.“ 

Nachdem die geſammte italieniſche radikale Preſſe die Rede 
Crispi's in Neapel heftig angegriffen, hat der Miniſter⸗ 
präfident in einer Unterredung mit einem höheren Beamten fi 
dahin ausgeſprochen, daß man ihm mit Unrecht vorgeworfen 
habe, er ſei nach Canoſſa gegangen. Er ſei jederzeit der Ueber⸗ 


den. Sie eben, Anſchluß an die eutopälſche Kultur zu der nächſten Seſſion bis in den Reichstag gelangt. zeugung geweſen, daß die Grundlage der ſtaatlichen Ordnung 
aben in ih haben dieſe Gelegenheit unbenutzt gelaſſen; fie Herr v. Koscielski, der frühere Reichstagsabgeord-⸗ der Glaube an Gott fet, er wolle nur den Frieden mit der 
mwmuaglich That Abgeſchloſſenheit verharrt, foweit dies eben | nete, hat auf dem am Sonntag zu Ehren der Poſener Gáfte | Kirche, aber nicht dieſelbe dem Staate ausliefern. 
macht man und müſſen nun die Folgen tragen. In China | gegebenen Feſtmahl der Stadt Lemberg nach der „Voſſ. Ztg.“ Einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris zufolge wird 
' tor den Vizekönig Li⸗Hung⸗Chang für das Geſchehene | hervorgehoben, daß Polen untheilbar fet trotz der auf der Land: | ber Herzog von Orleans Brüſſel zu feinem ſtändigen 
i richtungen ch. i⸗Hung⸗Chang war von jeher europäiſchen Ein⸗ karte verzeichneten Grenzſtriche, welche die Polen zwar ſchmerzlich | Aufenthaltsort er wählen. 
daß die ¡ gegenüber freundlich geſtimmt und es liegt nun nahe, | empfinden, die aber den polniſchen Organismus nicht vernichtet Der Präfident der franzöfiſchen Republik, Cafimir 


Al⸗Hung⸗ Y den alten Traditionen verſtockten Chineſen das von 
ten, ige bang vertretene Prinzip ale des Uebels Rerm bettach⸗ 


n. 
Die Dear ſolche Auffaſſung verkehrt fein muß, iſt ja klar. 


ttigu chzuſetzen vermochte 
at er ampfe gegen 
välſcher ni auch weniger 


zum großen Theile nur durch In⸗ 
Intriguen durchſetzen können. Biel: 
Verſtändniß für den Geiſt euro⸗ 


haben; es fet ein polniſches Volk geblieben, ein Blut und 
ein Herz, das überall in gleicher Weiſe ſchlage und empfinde. 
Die preußiſchen Polen haben von den galiziſchen die Arbeit für 


ſtaatlichen Zugehörigkeit eine Nation bilden. Dr. Kusztelan aus 
Poſen dankte für das den preußiſchen Polen bekundete Mit⸗ 
gefühl, für die Polen im Lande der Thränen und des Elends, 


Perier, traf am Dienftag um 9 Uhr vormittags in Beglei⸗ 
tung des Generals Sauſſier in Vaujors ein und wohnte dem 
Sturmmanöver bei. Hierauf gab der Práfident den Offizieren 


ü Cello Über die Schlacht bei Pang- Yang melden aud | das öffentliche Wohl, das Sammeln der politiſchen Kräfte und | auf einem Hofe des Forts Vaujours ein Dejeuner, bei welchem 
bildeten o daß fid) die nach europälſchen Muſter ausge⸗ jene Klugheit gelernt, die den Gefühlen häufig Stillſchweigen | von Sauffier und von Caſimir Perier Toaſte ausgebracht wurden. 
ö Chang mit * am beſten gehalten haben. Hätte Li⸗Hung⸗ auferlegt, damit nicht das geäußert werde, was ſchaden, nicht | Heute wird der Minifterpráfident Dupuy den Präſidenten der 
| ſtetere einen europätſirenden Neigungen von Anfang an | aber nützen würde. Vor Herrn v. Koscielskt hatte auf dem | Republik nach Chateaudun begleiten. Der Geſundheitszuſtand 
minder un 2 fo würden ſich möglicherweiſe die Dinge | Feſtmahl Fir Sapieha ausgeführt, auf der Lemberger von Dupuy iſt ſehr zufriedenſtellend, dennoch verordnet ihm der 
er durchndunſtig für China entwickelt haben. So hat er, was | Ausſtellung zeige es ſich, daß alle Polen ohne Unterſchied der | Arzt Ruhe. In dem Fort Vaujours hielt der Präfident bei dem 


Frühſtücksmahl, welches er zu Ehren der Offiziere veranſtaltete, 
eine Rede, in welcher er ſagte, ſeine Theilnahme an den Feſtungs⸗ 
manövern bekunde das lebhafteſte Intereſſe der Staatsgewalt 


er ſich men uutlonen gehabt als die Japaner. Jedenfalls hielt] wo die polnifchen Kinder in deutſcher Sprache gelehrt würden, | und der Nation an der Thätigkeit der Heerführer und Soldaten. 
die amopälſche die minder empfeblenswerthen; fo gefiel ihm | Gott zu loben. Die preußiſchen Polen feten nach Lemberg ge- Er pries die Vaterlandsliebe, die Achtung vor den Geſetzen und 
bei Beni e Art des Schuldenmachens. Das erſte was China | kommen, um Muth und Kraft zu weiterer Arbeit zu gewinnen.] die Unterwerfung unter die rechtmäßige Autorität als gemein⸗ 


n 
leihe ie E des Krieges that, war die Kontrahirung einer An⸗ 


Am Schluß des Feſtmahls erhob fic) die Verſammlung und 


ſame Tugenden des Soldaten und des Bürgers. Die Rede 


Hilfsmittel ver, während die Japaner ſich auf ihre eigenen] fang nationalpolnifche Lieder. ſchloß mit einem Toaſt auf die Offiziere und das Heer. General 

gapaniſche Seiten Es ift erſtaunlich, welche Summen dec Die freifinnige Verelnigung hat einen Partei: Sauſſier verſicherte den Präfidenten der Verehrung und Ergeben⸗ 

Lin anderes 3 i freiwillig auſbrachte, um den Krieg zu führen. | tag in Gotha abgehalten, über den die Richterſche „Freiſ.] heit des Heeres und ſprach den Wunſch aus, der Präſident möge 

| hie, Ks A ſpiel. Während China die wenig guten Kriege: | Ztg.“ folgendermaßen berichtet: „Zu der Verſammlung waren | ungehemmt feine ruhmvolle Beſtimmung zum Geile und zur 

| Been ſelb 3 in Europa bauen ließ, lernten die Japa: | zwar Gefinnungsgenoffen aus ganz Thüringen eingeladen; aud) | Größe Frankreichs erfüllen. Nachmittags kehrte der Präſident 
ſt 


d kon Mei deutſchen Werften vornehmlich, Schiffe bauen 
n Schiffe auf eigenen Werften. Das hatte 
Ref tung d Malgina 
ele er Maſchinen betraut, während die Chi⸗ 
e , 
ln Blanoenen guten Maschinen vettommen ließen. In 
— ein wird jetzt die Meinung laut, daß der ge⸗ 
r 
rt in Amerika, 
Von eye eget n 12 
: —— (Nachdruck verboten.) 
$ wirklich wagen bei dieſem Wetter?“ 


dadurch mit der Handhabung 


hatte man die Einberufung allgemein gefaßt unter der Einla⸗ 
dung an die „Freunde des liberalen Wahlvereins“. Gleichwohl 
waren nur 80 Perſonen erſchienen, und zwar nur aus Gotha, 
abgeſehen von Herren aus Eiſenach und Langenſalza. Unter 
den Anweſenden aus Gotha beſtand noch dazu die Hälfte aus 
Neugierigen und politiſchen Gegnern. Ganz beſonders hatte 


blinden Paffagier gratis in die weite Welt befördert hätte. Bu 
weiteren gymnaſtiſchen Uebungen fand ich auf dem Wege zum 
Schiffe nur noch beim Ueberſchreiten eines bedenklich wackelnden 


zu Wagen nach Paris zurück. 

Die Königin⸗Regentin von Holland eröffnete am Dienſtag 
im Haag die Generalſtaaten mit einer Thronrede, 
worin fie den Zuſtand des Landes als befriedigend bezeichnet, 
die Viehſeuche fet gehemmt, die Beziehungen zum Auslande bie 
freundſchaftlichſten. Die Meinungsverſchiedenheiten mit Vene, 


Der ſchimmert nit von Traubegolde, 

Da macht kein Sang und Klang dich froh. 
Die Berge zahm mit runde Krone, 

Kein ritterliches Felsgeſtein; 


f di Bretterſteges Gelegenheit. Dann hieß mich mein Gaſtfreund in Kein Fee und Nixche will da wohne — 

| au Horte sil reia Frage hin ſchob mein liebenswürdiger | der reizenden kleinen Kajütte ſeines Naphta⸗Bootes „Baltimore“ Ein Prachtſtrom, doch noch lang kein Rhein! 
h und i er Selte bie Heine Hau i! . hinaus, ftieg | willkommen. Stimmt! Aber wunderſchön iſt eine Hudſonfahrt auch 
E Mem wir austreppe in die 72. Straße hinab, 8 t amerikaniſch: den argloſen Fremdling aus | Ohne Feen und Nixchen und was Trintbares muß man halt 
] 1 müſſen's — zum Hudſon einſchlugen, ſagte er: N behaglichen Bere in ar Bieri hl nage | mitbringen, denn fo weit iſt die Givilifation dort noch nicht 
1 lend Deutſchland putt dan Ste mit dem nächſten Lloyddampfer | falten Herbſtmorgen hinausloden und ihn unter mannigfachen] fortgeſchritten, als daß ein Schiff viertelſtündlich eine Wein- oder 
lq ter * ollen ehren und vorher noch unſeren Rhein Abenteuern und Gefahren am Rande des Verderbens entlang in Bierftation machen könnte. Sobald man den Bannkreis New⸗ 
dane langem Beſtand Der Septembernebel in übrigens nicht | ein wahres Schmuckſtück von einer Kajütte führen, wo alle er | Yorks Aberſchritten hat, macht die Gegend ſogar einen faft wilden 
es Weiter Kaiſe ED tó habe auf meinen Fahrten fiets denklichen Bequemlichkeiten und Genüſſe ſeiner harren — es Eindruck; nur die Eiſenbahnen auf den beiden Flußufern be⸗ 

Ratjegeieigt, nun n hi in Amerif geht nichts über angenehme Abwechſelung! n * mee) e) das ot wh ja auch der Rhein: 
| e en, a h 
drang er verſteht, was man in Amerika unter „Vel uns in Deutschland hätte uns einfad die Polizei beim reiſende gefallen laſſen nd wer im Hinblick auf den Mangel 


Seo meinem Sen te ich den Ueberzieherkragen auf und 


0 an alten Städten und Burgruinen ſagt, das Land am Hudſon 
| band - se eiter tapfer gegen den feuchtkalten Morgen- Schlaffitchen genommen von wegen der Wegabkürzung,“ ſagte ich habe keine hiſtoriſche Vergangenheit, der irrt, denn 15 a 
ae es zu re r den ſchmalen Riverfide⸗Park durchquerten, noch ganz außer Athem, während mir der Steward auf einen Deutſchen bietet ſich hier mancher Anlaß zu geſchichtlichen Rück⸗ 
a x bi — 5 ſchreckte mich indeſſen weit weniger Wink ſeines Herrn die bis zur . nde at ee a blicken. 
| tainf m Weitermarſch plötzli 1 auszog und ein Paar Sportsmen⸗Schuhe aus Segeltuch dagegen Nachdem Weſt⸗Point ti 
wir na chwierigkeiten. Um zum e Sones gaat bot. Mein Gaftfreund aber antwortete mir: „Well, hier würde i n pajfict i, wo God über dem Strome 


die 
thon zehn Fuß hohe Mauer der Parkterraſſe 
einige Güterzüge der Great 


chdem galt es 


t 
a n 
] quacdenben Bis Abas River Eifenbahn zu überklettern, für einen 


teratoey 
umuthun Ager von 180 Pfund Zollgewicht immerhin eine 


man ſich fo etwas nicht bieten laſſen. Wenn ich mein Leben 
oder meine geſunde Glieder riskire, dann hat doch die Polizei 
nichts dreinzureden.“ 


Was hätte ich widerſprechen ſollen? Es war ja glücklich 


die Vereinigte Staaten⸗Militär⸗Akademie ſich befindet, macht der 
Hudſon eine ſcharfe Biegung und vor den entzückten Blicken des 
Beſchauers liegt, von grünen Bergen umrahmt, das Städtchen 
Newburgh, früher Neuburg geheißen. Sein Ausſehen entspricht 


0 : dem Namen, denn es umſchließt keine hal 
(90 Bebeutenden y Teba dieſer Hinderniſſe wäre inbeffen | überftanden, wie fo manches andere Reiſeabenteur, das ich in der | und Thürme, fonbern weh Kirchen rer Wah e 
ſeſte en mei an nicht möglich geweſen und fo folgte | Weltausſtellungsſtadt Chicago und auf meinen Kreuz und Quer- wohl das den Ort begründende Geſchlecht längſt ausgeſtorben if. 
mein ute — — indem ich mich an den Mauerrand zügen durch den wilden Weiten erlebt hatte. Hier im zahmen | Es waren eben Ritter der Arbeit, die zuerſt hier hauſten, keine 
telfe n Arme dies itera lo tief hinablief, wie die Länge Diten ging's ja noch verhältnißmäßig gemithlid zu. Als fi | Raubritter und Wegelagerer, darum blieb ihr Werk erhalten 
Inde Nothwenb; ber tte. Nachdem war noch eine Heine Luft⸗ kurz nach der Abfahrt der Nebel zertheilte und wirklich „Kaiſer⸗] und auf dem Grundſteine, den fie legten, bauen ihre Nachfolger 
def in einer den auch dieſe beendete ich ſoweit glücklich, wetter“ eintrat, wurde ich ſogar kreuzfidel; das war ja nicht | rüſtig weiter. Und da dieſe Pioniere der Civiliſation Fleiſch 
Partie landete; gleich 0 der Mauer beſpulenden Pfütze lehr | etwa der Thlammträge „unter der Ströme, auf dem wir von unferem Fleiſche, Blut von unſerem Blut geweſen, fühlt 
Linn abtrännig hee den Plumpften einige mir bei der Rutfd> | ſchwammen, ſondern der Hudſon, von deſſen Mündung aus id der Deutſche beim Betreten des mit ihrem Schweiße gedüngten 
a ope, Augenblicke far r Ueberzieherknöpfe in die trübe Fluth.] aemnächſt die Heimreiſe antreten wollte und von dem ber deutſch- Bodens den gewiß berechtigten Wunſch, ih ken Spuren nachzu⸗ 
elner ñ 1 Pater voltigirte ich mit fliegenden Rod: | dmerikaniſche Dichter⸗Humoriſt Georg Asmus fingt ; gehen. Mir iſt es wenigſtens ſo ergangen und ich hoffe, daß 
ger 8 


a 
ba Begues vorerwähnter Eiſenbahnzüge, deren 


egung ſetzte und mich um ein Haar als 


Der Hudſon wird als Rhein geſcholte. 
Ach, glaubt mir doch, es iſt nit fo; 


der Leſer, den ich nun einmal hlerhergeführt, mir auch weiter 
folgen möge. 


(Fortſetzung folgt.) 


los er 
. TO 


zuela, die von 1875 herrührten, ſeien freundſchaftlich beendet, 
die Marine und Armee alles Lobes würdig. Die Königin beklagt 
mit bewegter Stimme die ernſten Verluſte der Armee in Indien 
und ſprach die Hoffnung aus, daß trotz dieſes Mißgeſchickes die 
Ehre der holländiſchen Waffen in Lombok aufrecht erhalten werde. — 
Nach dem den Generalſtaaten vorgelegten Budget für die indiſchen 
Kolonien beträgt das Geſammterforderniß 137 Millionen Gulden, 
wobei ſich ein Fehlbetrag von etwa 10 Millionen ergiebt, den man 
auf 81/, Millionen zu ermäßigen hofft, wenn die vorgeſchlagene 
Abänderung des Zolltarifs für Sumatra angenommen wird. 
Der Reſt ſoll dann eventuell durch eine Anleihe gedeckt werden. 
Gleichzeitig wurde den Generalſtaaten über eine Reihe von 
Maßnahmen zur Hebung des Kaffeebaues Bericht erſtattet. 

Gleichzeitig mit der großen Landſchlacht bei Pang⸗Pang iſt 
es an der koreaniſchen Küſte zu einem großen See⸗ 
treffen gekommen, bei dem die Chineſen 4 Schiffe, die Ja⸗ 
paner 3 Schiffe verloren. Nach den aus Shanghat vorliegenden 
Meldungen gelang es der chineſiſchen Flotte, die Landung einer 
Truppenmacht zu ermöglichen, während die japaniſche Flotte ſich 
zurückzog. Unter den vernichteten chineſiſchen Kriegsſchiffen be⸗ 
fand fic) der auf der Vulkan⸗Werft zu Stettin erbaute Kreuzer 
„King⸗Yün“; Admiral Ting und Major Hannecken follen ver⸗ 
wundet fein. Weitere Einzelheiten fehlen noch. — Der Kaiſer 
von China ließ, als er die Nachricht von der Niederlage ſeiner 
Truppen bei Pang⸗Yang und der Gefangennahme feiner beften 
Generale und von 14000 Mann erhielt, mehrere Mitglieder 
ſeines Hoſperſonals und zahlreiche Gefangene hinrichten. Der 
Kaiſer richtete alsdann dringende Auftufe an ſeine Vertreter in 
Oſt⸗China, damit dieſelben unaufhörlich neue Mannſchaften ein⸗ 
ziehen. Den Truppenbefehlshabern verſpricht das ka ſerliche 
Manifeſt Ehrenſtellen am Hofe, in der Verwaltung und in der 
Armee, falls der Krieg zu Gunſten Chinas ausfällt. — Die 
Nachricht von dem Selbſtmord des Vicekönigs Li⸗Hung⸗Chang tft 
von den chineſiſchen Geſandtſchaften in Europa dementirt worden. 
— In der Schlacht bei Pang⸗Yang betrug der chineſiſche Ge: 
ſammtverluſt 17000 Mann, von dieſen etwa 14 500 als Ge: 
fangene. Der Sieg der Japaner iſt ein vollſtändiger. 
Zehn Stunden nach der Schlacht funktionirte bereits der Feld⸗ 
telegraph. Als die Japaner den Schlußangriff machten, flohen 
die Chineſen gegen die Thäler im Norden. Als ſie hier den 
Rückzug abgeſchnitten fanden, ergaben ſich ganze Regimenter. 
Pang-Yang wurde ſtark abpatrouillirt und nach höheren Offizieren 
durchſucht, die ſich dort verborgen hatten. Unter den gefangenen 
Offizieren befindet ſich auch der General Tſofonkwai, der Ve: 
fehlshaber des Mantſchureiheers, der bis zuletzt verzweifelt kämpfte 
und ſich erſt ergab, als er ſchwer verwundet worden. Die an⸗ 
greifenden Japaner waren dreimal ftärker als die Chineſen. Die 
letzteren waren vollſtändig in einer Falle gefangen und umzingelt, 
wie die Franzoſen bei Sedan. Die japaniſche Artillerie ſchoß 
ungleich beſſer als die chinefiſche. Die japaniſche Kolonne ging 
ſofort vorwärts, um die Nordpäſſe zu ſichern; ſobald dieſe in 
den Händen der Japaner, iſt der Zugang nach Korea von der 
Landſeite her für die Chineſen verſchloſſen. Marſchall Yamagata 
erließ eine Proklamation, worin er den Koreanern Schutz und 
Sicherheit verſpricht, ſo lange ſie nicht feindlich auftreten, und 
fle auffordert, ihrer friedlichen Beſchäftigung nachzugehen. Hama: 
gata ſandte an den Mikado unmittelbar nach der Schlacht die 
Siegesnachricht und empfing deſſen Glückwünſche. In einem 
Tagesbefehl erklärte der Marſchall, er fet ſtolz, ſolche Truppen 
zu befehligen. Die offizielle japaniſche Depeſche lautet: Die 
japaniſche Armee belagerte die chineſiſche Feſte Phyongyang in 
Korea, gewann am 15. September nach heißem Kampfe einen 
vollſtändigen Steg und hat am 16. September vor Tagesanbruch 
Phyongyang in Beſitz genommen. Die chinefiſche Armee über: 
ſtieg 20000 Mann, wovon einige entkamen, der Reſt iſt ge⸗ 
tödtet, verwundet oder gefangen. Unter den Gefangenen befindet 
ſich General Tio. Eine große Menge von Waffen und Vor: 
räthen iſt erbeutet. Die Japaner verloren 300 Todte und Ver⸗ 
wundete. 

Wie aue Waſhington gemeldet wird, wurde von den 
Zollbehörden entichteden, daß von wollenen Kleiderſtoffen (anglic 
worsted dress goods) bis zum 1. Januar 1895 der Eingangs⸗ 
zoll nach dem Tarif der Mac Kinley⸗Bill zu erheben tft. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 19. September 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Montag, Dienſtag 
und Mittwoch den Seemanövern bei. Die Manöver dauerten 
am Dienſtag von 8 Uhr früh bis 6 Uhr nachmittags. Gegen 
4 Uhr fand vor Rixhöft ein großes Rencontre ftatt, woran die 
ganze Flotte betheiligt war. Am Mittwoch nahmen die Ma⸗ 
növer in Anweſenheit des Kaiſers ihren Fortgang. Morgen, 
Donnerſtag, gedenkt Se. Majeſtät vor Swinemünde einzutreffen. 
Die Auflöſung der Herbftübungsflotte findet am 21. d. M. ſtatt; 
die Schiffe der Nordſeeſtation gehen dann direkt nach Wilhelms⸗ 
haven, die übrigen nach Kiel. — Prinz Heinrich begiebt ſich 
am Sonnabend zum Beſuche der Königin Viktoria nach England. 

— Als der Kaiſer am Donnerſtag in Swinemünde einge: 
troffen war, erwiderte er auf die Anſprache des Bürgermeiſters 
Wegener nach der „N. Stett Ztg.“: „Er fet ſchon als Knabe 
mit ſeinen Eltern in Swinemünde geweſen. Es freue ihn, daß 
Swinemünde durch ſeine günſtige Lage den Vorzug habe, die 
deutſche Flotte öfter in ſeinen Gewäſſern zu ſehen, und er hoffe, 
daß Swinemünde und Stettin einmal auf dem Waſſerwege direkt 
mit Berlin verbunden werden würden. „Ob ich ſelber das aber 
noch einmal erleben werde,“ fügte der Kaiſer hinzu, „weiß ich 
allerdings nicht.“ 

— Am 5. September d. Is. hat nach dem „Dresd. Journ.“ 
der Kaiſer nachſtehendes Handſchreiben an den König von Sachſen 
gelangen laſſen: Eurer Majeſtät mich ſehr erfreuende Anweſen⸗ 
heit bei den diesjährigen großen Herbſtübungen des 1. Armee⸗ 
korps hat mir die erwünſchte Veranlaſſung gegeben, dem Oſt⸗ 
preußiſchen Dragonerregiment Nr. 10 den Namen „Dragoner⸗ 
regiment König Albert von Sachſen (Oſtpreußiſches) Nr. 10“ zu 
verleihen und gleichzeitig zu beſtimmen, daß die Offiziere und 
Mannſchaften des Regiments Eurer Majeſtät Namenszug auf 
den Epauletten und Achſelſtücken bezw. Schulterklappen zu tragen 
haben. Indem ich mich der Hoffnung hingebe, Eurer Majeſtät 
hierdurch eine Freude zu bereiten, verbleibe ich mit der Ver⸗ 
ſicherung der vollkommenſten Hochachtung und wahrer Freund⸗ 
ſchaft Eurer Majeſtät freudwilliger Vetter und Bruder Wilhelm. 

— Die Gemahlin des verſtorbenen Prof. Brugſch⸗Paſcha 
erhielt aus dem Rabinet des Kaiſers folgendes Schreiben: „Der 
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Raifer hat die Kunde von dem Ableben Ihres Gatten mit 
großer Theilnahme erhalten und beklagt mit Ihnen den allzu 
frühen Heimgang des unermüdlich thätigen und um die For⸗ 
ſchung hochverdienten Mannes. Der Kaiſer hat mich beauftragt, 
Ew. Wohlgeboren ſein Beileid auszuſprechen, und gereicht es 
mir zur Ehre, mich dieſes Auftrages hiermit zu entledigen. 
v. Lucanus.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute eine Reihe 
Auszeichnungen, welche der Kaiſer an ruſſiſche Beamte ver: 
liehen hat. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, hat Prinz Jomachina den 
Befehl erhalten, am 15. Oktober nach Pokohama zurückzukehren. 
Der Prinz ſtand ſeit 5 Jahren in deutſchem Seedienſt und be⸗ 
kleidete den Rang eines Lieutenants zur See. 

— Der Generallientenant v. Pleſſen und die drei Offiziere 
des Oſtpreußiſchen Dragonerregiments find vom König von Sachſen 
zu den am 19. und 20. September ftatifindenden Korpsmanövern 
der 23. gegen die 32. Divifion eingeladen worden und deshalb 
am Dienftag von Dresden nach Pillnitz übergeſtedelt. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit: Dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking, Frhrn. v. Gutſchmid, if am 3. Auguſt ſeitens 
der chinefiſchen Regierung eine Circularmittheilung zugegangen, 
in der die Eröffnung der Feindſeligkeiten durch Japan angezeigt, 
ſowie mitgetheilt wird, daß die Unterthanen, Handeltreibenden 
und Mijfionare der neutralen Mächte vertragsmäßigen Schutz 
genießen und daß den Behörden Anweiſungen ertheilt worden 
find, damit das thörichte Volk nicht aus Unverſtand Ruhe⸗ 
ſtörungen begeht. 

— Wie verlautet, wird der türkiſche Botſchafter Eſſaid 
Paſcha am Berliner Hofe durch den bisherigen Botſchafter der 
Türkei in Wien erſetzt werden. ; 

— Geheimrath Profeffor Oskar Fräntzel, eine Autorität 
auf dem Gebiet der Lungen- und Herzkrankheiten, iſt heute 
geſtorben. 

— Der antifemitifche öſterreichiſche Abgeordnete Dr. Lueger 
wird morgen Abend in einer hieſigen Verſammlung ſprechen. 

— Durch Erlaß des Reichskanzlers iſt das kaiſerliche Pa: 
tentamt allgemein ermächtigt worden, auf Erſuchen der Gerichte 
und der Staatsanwaltſchaft über Fragen, welche den Schutz von 
Gebrauchsmuſtern betroffen, Gutachten abzugeben, ſofern in den 
gerichtlichen Verfahren von einander abweichende Gutachten 
mehrerer Sachverſtändigen vorliegen. 

— Ueber den Termin der Einweihung bes” neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes iſt nach dem „B. T.“ noch nichts endgiltig be⸗ 
ſchloſſen. Der 18. Oktober kommt kaum noch in Frage; wie 
verlautet, iſt für dieſen Tag bereits eine militäriſche Feierlich⸗ 
keit in Ausſicht genommen, welche die Mitwirkung des Kaiſers 
bei der Einweihungsfeier unmöglich machen würde. Die Zu⸗ 
ſammenberufung des Reichstages dürfte wohl erſt im Laufe des 
November erfolgen. Wenn die Ueberfiedelung des Reichstages 
in der Weiſe geſchieht, wie Präfident von Levetzow dies in 
Ausſicht genommen hat, ſo würde der feierlichen Eröffnung des 
Reichstages eine Abſchiedsfitzung im alten Haufe folgen. Der 
Einzug in das neue Haus würde erſt vor ſich gehen, nachdem 
eine feierliche Schlußſteinlegung ſtattgefunden hat. 

— Nach zuverläſſiger Mittheilung hat dem „Volk“ zufolge 
die ſächſiſche Regierung auf Anregung der Sittlichkeits vereine be: 
ſchloſſen, unverweilt Schritte zu thun, daß der nicht zur Verab⸗ 
ſchiedung gelangte Geſetzentwurf bezüglich der Sitlichkeitsfrage 
dem Reichstage aufs neue vorgelegt werde und zwar weſentlich 
in der Form, in der er ſeinerzeit aus den Berathungen der 
Reichstagskommiſſion hervorgegangen iſt. 

— In der Affaire von Kotze hatte ein Berliner Blatt be⸗ 
hauptet, daß die Unterſuchung fortgeſetzt würde, während der 
Berliner Korreſpondent der „Köln. Volksztg.“ erklärt hatte, daß 
fie eingeſtellt fet. Dieſer Korreſpondent ſchreibt nun: „Ich halte 
meine Behauptung aufrecht, daß die Ermittelung des Autors 
der Schmähbriefe abgeſchloſſen iſt. Daß daneben noch Unter⸗ 
ſuchungen ſtattfinden, kann ſein. Die betreffenden Kreiſe mögen 
Urſache haben, den Behauptungen der Pariſer Dame, welche 
die 100 000 erhielt, auf den Grund zu kommen, aber das, 
worauf es ankam, iſt feſtgeſtellt. Ich füge hinzu, daß die 100 000 
Mark erſt gezahlt worden find, nachdem die Familie von Kotze 
ſich von der Wahrheit der Angaben, ſoweit ſie für ſie von Inter⸗ 
eſſe waren, überzeugt hatte.“ 


Ausland. : 
Trieft, 19. September. Nach Florentiner Blättern haben 
zwei Florentiner Eheleute, welche behaupten, von den Welfen 
abzuſtammen, beim Gericht gegen Kaiſer Wilhelm Klage auf 
Herausgabe des Welfenfonds erhoben. (!) Dem Kaiſer iſt die 
Klageſchrift bereits zugeſtellt worden. 
Petersburg, 19. September. Dus Befinden des Minifters 
des Aeußern, v. Giers, läßt wieder zu wünſchen übrig. 
Petersburg, 19. September. Der demnächſt in Wilna be⸗ 
vorſtehende Prozeß wegen der Unruhen in Kroſche verſpricht 
fenfationell zu werden. Als Zeuge iſt u. a. auch der Kownoſche 
Gouverneur Klingenberg vorgeladen. Die Angeklagten, ca. 140 
Perſonen, davon viele Frauen, werden unter ſtrenger militärifcher 
Bedeckung nach Wilna transportirt. Die Anklageakte (wegen 
Aufruhrs gegen die Staatsgewalt) bildet einen ſtarken Band. 
Odeſſa, 19. September. Es haben hier zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden. Darauf wurden 18 Polen und eine 
polniſche Lehrererin Dzierzek, die an einer Privatanſtalt angeſtellt 
war, verhaftet. 


Pro vinzialnachrichten. 

Neumark, 18. September. (Brámiirung. Diphtheritis⸗ und Schar⸗ 
lachfälle.) Der hieſigen Champagnerfabrik iſt für ihr Fabrikat auf der 
Antwerpener Ausſtellung eine ſilberne Medaille verliehen worden. — 
Seit einigen Tagen find hier Diphtheritid: und Scharlachfälle unter 
Kindern vorgekommen. 

Schloppe, 18. September, (Vor gar kurzer Dauer war der Chee 
bund), den der in den fünfziger Jahren ſtehende Arbeiter Ott zu Jago⸗ 
litz mit der Wittwe Zimpel am vorigen Sonntage geſchloſſen. Das eben 
getraute Paar hatte fid mit den geladenen Gäſten aus dem Gotteshauſe 
in das Hochzeitshaus begeben, um das Hochzeitsmahl einzunehmen, als 
der junge Ehemann von ſeinem Sitze zurückſchlug und als Leiche auf⸗ 
gehoben werden mußte; ein Lungenſchlag hatte dies jähe Ende, das vor⸗ 
nehmlich die nun wieder zur Wittwe gewordene Gattin in begreiflichen 
Schrecken verſetzte, herbeigeführt. 

Marienburg, 19. September. (Zur Kowalski ⸗Afferie.) Die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ halten die Meldung von den in Marienburg aufge⸗ 
fundenen Plakaten anarchiſtiſchen Inhalts und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Verhaftung aller den Namen Kowalski führenden Soldaten 
de3 17. Armeekorps anderen Blättern gegenüber, welche die Affaire über⸗ 
mäßig aufbauſchen, für harmlos. 
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verwerfung.) Ein Theil des Manövergeſchwaders ift, wie ſchon erw 
am Sonntag Nachmittag bei Hela erſchienen. Schon im Lau “pied 
Sonntags vormittags liefen einzelne Panzerſchiffe in das Pugiger 7 die 
ein. Nachmittags 4 Uhr paſſirte die Kaiſeryacht „Hohenzollern Alt, 
Spitze der Halbinſel Hela und ging mit dem Kaiſer an Bord bel gf. 
Hela vor Anker. Bald darauf brachte eine Dampfpinaſſe mehrere digen 
gee und Mannſchaften der acht an Land. Nach einem JO ont 
ufenthalt erfolgte Montag in aller Frühe die Weiterfahrt bis Rofit ing 
Gegen 4 Uhr nachmittags kehrte geftern die Yacht zurück und A 
wiederum bei Hela vor Anker, umgeben von den Kriegsſchiffen, bet 
„Siegfried“, „Beowulf“ und „Hildebrand“. Auf erfterem befand d tet 
kommandirende Admiral v. d. Goltz. Die Kriegsſchiffe ſtanden in ie 
Berbindung durch Pinaſſen, außerdem ſah man von Hela aus ver} eb 
dene Torpedoboote in der Bucht urd in dem Hafen von Hela. Ge de 
boote von Hela ermöglichten die unmittelbare Annäherung und al 
tigung der „Hohenzollern“ und des Panzergeſchwaders. Heute früh mtr 
bereits ein intereſſantes Manöver begonnen, bei dem allmählig unh 
lichg Schiffe in Aktion treten ſollten. Bald nach 6 Uhr morgens it 
man auch von Zoppot aus verſchiedene Kriegsſchiffe in Bewegung g 
hoher See. Geſtern Abend lief in den Hafen von Meufahrwaſſe une 
51/, Uhr das Torpedoboot S 26 ein und legte an der weſtlichen 
des Hafenkanals in der Nähe des erſten Kochhauſes an, blieb aber Ober 
Dampf. Gegen 7 Uhr abends erſchien dort zunächſt der Herr A 
práfident von Goßler und bald darauf der kommandirende General OF 
Menge und gingen ſoſort an Bord des Bootes. Beide Herren war dt 
wie bereits mitgetheilt, zur kaiſerlichen Tafel an Bord der in der bo 
liegenden „Hohenzollern“ befohlen. Nachdem das Torpedoboot noch am 
der öſtlichen Seite des Hafens übergelegt und dort den General e 
Grafen von Wartensleben an Bord genommen hatte, dampfte DA ; 
nach der Putziger Bucht ab. Die Herren kehrten kurz nach Mitter 
wieder von der „Hohenzollern“ zurück, während dieſe ſelbſt um 
nachts die Bucht verließ. Der Kaiſer ſoll während der Tafel 1 
gezeichneter Stimmung geweſen fein und dieſer Stimmung auch 1 
holt Ausdruck verliehen haben. U. a. hat ſich der Kaiſer ſehr befriedigt 
den bisherigen Verlauf der Flottenmanöver ausgeſprochen; die Leiſtun 
hätten ebenſo wie diejenigen bei den Landmanövern feinen vollen Bel 
gefunden. Aud nad dem Stand der Cholera erfundigte fid der 
mit lebhaftem Intereſſe. Ein großes Scharfſchießen bei Rofitten 
geſtern das erfte Geſchwader der Manöverflotte aus. Es dauerte n 
nach 2 Uhr nachmittags. Der Kaiſer wohnte demſelben bei. — je 
Abend erſchoß ſich in der Nähe der Strandhalle der Weſterplatte off 
Kaufmann Jakob Brüll. — Daß es für den Angeklagten von Inti 1 
iſt, von den Geſchworenen, anſtatt von der Strafkammer abgeurtbellity 
werden, gilt nach den gemachten Erfahrungen bereits alg fo fel b 
verſtändlich, daß auch die Gerichte ſelbſt ſich gezwungen ſehen, die 2 
ſache anzuerkennen. Daher die Bemühungen vieler Angeklagten, möge 
vor die Schwurgerichte, anſtatt vor die Strafkammer zu kommen. 1 
Iluſtration zu dieſem Thema bildet auch der Fall des Kaufmanns Jede 


Danzig, 18. September. (Som Manöver. Selbstmord. Neunten 
des 


Abrahamſohn hierſelbſt, der wegen Verbrechens gegen das fein : 
Leben vom hieſigen Landgerichte zu 6 Monaten Gefängniß verti 
worden ift. Seine Mitſchuldige, die Dienſtmagd K., welche gleichen 
mit ihm verurtheilt wurde, hatte in feiner Familie als Amme ge pre 
Abrahamſohn legte gegen das Urtheil beim Reichsgericht Revifion vot 
die in Leipzig zur Verhandlung kam. Sein Vertheidiger, Rechtsan det 
Fritz Friedemann aus Berlin, begründete die Reviſion damit, DU 
Verurtheilte eigentlich hätte vor die Geſchworenen kommen müſſen, n 
vielleicht eine günſtigere Beurtheilung des Falles für ihn berbeigefag 
hätte. Das Reichsgericht ſchloß ſich jedoch dieſen Bedenken nicht an 
verwarf die Reviſion. „ 
Tilſit, 18. September. (Bürgermeiſterwahl.) Der hieſige So 
ſekretär Horn iſt geftern zum Bürgermeiſter für die Stadt Friedland 
Oſtpreußen gewählt worden. itt 
Stettin, 19. September. (Berurtheilung) Der fogialdemobrAnurn 
Reichstagsabgeordnete für Stettin, Buchdruckereibeſitzer Herbert, il f ft 
wegen Majeſtätsbeleidigung, ſowie Beleidigung des Offizier⸗ und wi 
offizierſtandes der preußiſchen Armee, begangen durch die Preſſe, : 


3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. — 
CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 20. September 160% 

— Gum Kaiſerbeſuch) Für die Ankunft St. Majeftdl pe 
Kaiſers ift kleiner Empfang befohlen. Zu demſelben treffen hier eilen 
Oberpräſident Excellenz von Goßler und der Regierungspräſident 900 
von Horn aus Marienwerder, welche zuſammen mit den Herren Lan 
Krahmer, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli und Stadtverordneten vorſte 
Profeſſor Boethke ſowie dem Direktor des königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs del 
Herrn Regierungs- und Baurath Koch als Vertreter der Civilbe one 
auf dem Bahnhofe anmefend fein werden. Wie wir erfahren, wit? 
Kaiſer nicht von Halteſtelle Schlüſſelmühle abfahren, fondern von 
Nordſeite des Hauptbahnhofes, wo die Fürſtenzimmer belegen find. fiel 
der Kaiſer Podgorz auf dem Wegritte vom Wrtilleriefchießplage pall N} 
ift, wie wir auch heute wieder hören, noch nicht ganz ausgeſchloſſen gh 
wird das von der Entſchließung Sr. Majeſtät abhängen. Somit di i 
ſich die Podgorzer für den Kaiſerbeſuch immerhin rüften. — Die br 
Artillerieregimenter Nr. 11, 15 und 5 hielten heute auf dem 


Schießt 


Vorparade ab; die Spalierbildung wurde geſtern von den Schulen ebel 


heute vom Militär geprobt. Das militäriſche Spalier wird ſich 


den Vereinen, Innungen und Schulen den ganzen Ginzugsitvaßellit 


entlang ziehen, jo daß das Spalier eine doppelte Kette bilden wird. 
22. September verſammeln ſich die Vereine, Innungen und Schulen 
Aufftelung um ½7 Uhr früh auf der Culmer Esplanade. — Der fe 
Schmuck des Einzugsſtraßenzuges vervollſtändigt fid immer mehr, "mil 
die Privathäuſer beginnen mit den Dekorationen. Sehr hübſch iff oe 
Fahnen und Guirlanden ac. der Stadtbahnhof geſchmückt. DIE igh 
Ehrenpforte erhebt ſich am Betriebsamtsgebäude. Die mächtige Ha deb 
ebrenpforte am Eingange der Katharinenſtraße, welche die Form git 
Thorner Stadtwappens erhält, nähert ſich jetzt ihrer Vollendung, 
wird einen impoſanten Anblick gewähren. Schade nur, daß an ibe ird 
auch der das Stadtwappen überragende Schutzengel angebrach eben 
derſelbe würde der Ehrenpforte noch eine ſymboliſche Bedeutung Hehl, 
haben. — Am Rathhauſe, welches bereits an den Frontſeiten mi ¡pin 
landen geſchmückt ift, wird an der Poſt noch eine dritte Zuſchauerte ite 
erbaut. Der Eingang des Kaiſerzeltes, in den der Kaiſer hien 
liegt nach der Poſt zu. Auch die Thürme der Weichfeleifendabe reite 


über welche der Kaiſer auf dem Wege nach dem Urtilerie;cdieBpla ied 


haben ſchönen Guirlandenſchmuck erhalten. — Die Handwerken, gi 
tafel Thorn beabſichtigte dem Kaiſer bei feiner Anweſenheit in Di vol 
eine Serenade zu bringen und hatte dieſerhalb bei dem Besch 
Oftromegto, dem Grafen von Alvensleben angefragt. Darauf iſt "m 
19. ds. folgendes eigenhändige Schreiben des Herrn Grafen suged™ guid! 
„Ew. Wohlgeboren theile ich ergebenſt mit, de es mir zu meinem un 
weſen nicht möglich iſt, Ihnen Ihren Wunſch zu erfüllen, da bet ff nl 
7 Uhr ſtattfindenden Tafel die Kapelle des 34. Infanterieren und 
konzertirt und von da ab der Bromberger Geſangverein Sintra f poll 
das Trompeterkorps der 3. Dragoner. Hochachtungs voll Gs ge 
Alvensleben. An den Vorſtand der Handwerker⸗Liedertafel THOM wohl, 
C. Meinaß“. — In Oſtrometzko wird auch der Bromberger Lan ote 
verein vor Sr. Majeſtät Aufſtellung nehmen. — Die hieſigen 10 del 
gue von heute bis Sonnabend die Fremdenliſten zweimal 169 
olizei einzureichen. u 
— (Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger) trifft 190 
Reiſe nach Darmſtadt heute Abend um 11 Uhr in AlezandEOret gl 
oe wird auf der Weiterfahrt um 12 Uhr den hieſigen Haupt att 
paſſiren. \ 
— (Zur Feſtungsübung.) Für die feit dem 13. Se 
ſtattfindende große Feſtungsübung auf dem Rudaker Artillerie” 
plage, an welcher die Fußartillerie-Regimenter Nr. 11, 15 und > gehe 
nehmen, ift die General⸗Idee gegeben, daß von Oſten ein Fennel pl 
die Feſtung heranrückt und die öftlibe Fortlinie nach der mel un 
umgehen ſucht. Der Feind wird durch aufgeworfene Batterica mio yy 
martirt, gegen welche fid der Kampf der drei Forts 6, 58 itt 
richtet. Unterſtützt werden die Forts in ihrem Kampfe durch ein got 
Batterien, welche hinter Baummasten und zum Theil hinter des wit? 
ſelbſt durch Erdwälle geſchützte Aufſtellung genommen haben. eg u 
aus Langrohrgeſchützen, Haubitzen und Mörſern mit Grana wit 
Shrapnels geſchoſſen. Die feindlichen Stellungen müſſen erkunden d 


pon 


den und nach Berechnung der Richtung und Entfernung krass 
Geſchütze in Feuerthätigkeit. Die Ziele find aber ſämmtlich 1 

fo daß ſich von den Geſchützaufſtellungen aus die unmittelbare 
der Geſchoſſe nicht beobachten läßt. Auch für den Laien 
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Ac, 
pude Leiſtungsfähigkeit erfordern, 
& er der Feldartillerie, welche faft immer fiebt, wo der Feind ſteht. 
die Feſt 
reichen 
Stellungen de 
dan. und d 
he ores un eine nur ſchwach gebogene Flugbahn haben, ſchießen 

n ihrer 
Auſſchlagen tre 


d 
Inden dae er des Ernſtfalles haben, ſo ſind auch Schützengräben ge⸗ 
Zur le zur Markirung der die Artillerie bedeckenden Infanterie dienen. 


legt Er für feine Zwecke ſehr geeignet. 


we telegraphifch 
Uhr aluübung nach dem Beſuche der Stadt Thorn von etwa ¼10 


5 : 
Uhr Einſtellung des Feuers die Wirkung an den Zielen. Um ½12 
bar endigt die Uebung mit 
deer flachen Gelände vor 

e einnehme® orig errichteten Kaiferzelt wird Ge. Majeſtät ein Früh: 

an dem Früh 

err i 

tet. Die Küche befindet ſich nahe dem Zelte in einem Wellblechhauſe. 


u 7 8 5 N 
bei ber Autun nig führenden Wege werden Artillerie⸗Abtheilungen 


Gef Wachen ng 8 ahr! zum Fürſten Bismarck.) In der 
mitglied 


i Varzin erfolgt i 08% : 
as rfolgt in folgender Ordnung: ein Muſikkorps, dann 
Zug Bir und die Damen aus beiden Zügen, dann die Männer vom 


in t 1 

| Laskowitz beſchloſſen, zwei Muſikkorps zu engagiren), dann Zug 
bittet alle Thel , ebenfals Front von 6 Perſonen. Das omite 
ordnungen > eilnehmer an der Fahrt auf das dringendſte, die An⸗ 
Mittwoch find. Zugordner forgfáltig und willig zu beachten. Am 
endgültigem den Beſtellern die Theilnehmerkarten, Programme mit 
worden und Sabrplan, ſowie Feſtabzeichen durch die Pot überſandt 
er Feſttheune fien am Donnerſtag, ſpäteſtens Freitag früh, in Händen 
Expedition fein. Etwaige Reklamationen werden an die 
Graudenz.) Di „Geſelligen“ erbeten. (Telegramm ⸗Adreſſe Geſellige, 
Klaſſe bittet d le in den Sonderzügen elwa vorhandenen Waggons zweiter 
Sonderzug eN Komitee ausſchließlich den Damen zu überlaſſen. Beim 
längere (whrend der daten werden mit Rückſicht auf die 


fünf len a der Nachtzeit die Heizvorrichtungen in Bereit: 


lium (page kan fzg gabe Bürger⸗ und Meiſterjubi⸗ 


meiſter nächſten Montag den 24. September der Böttcher⸗ 
Werte? ilhel m Dreßler hierſelbſt. 4 Der würdige Hand⸗ 
trey edient h er mit Fleiß und Redlichkeit ſeinem Berufe lange Jahre 
Miezen a teht im 78. Lebensjahre; es wird allen unſern älteren 
Neifter lumen. dieſen körperlich und geiftig noch völlig rüſtigen Thorner 
gewiß eine er ‚und ſchätzen gelernt haben, fowie ſeinen Berufsgenoſſen 
werks an fen ee Gelegenheit ſein, den wackeren Mann des Hand⸗ 
— (Sim m Jubiläumstage beſonders ehren zu können. 

ei klarem fierntenser(cein ung) In der Nacht zum Mittwoch war 
lichen Theile dal en Himmel ein hellgelb⸗röthlicher Schein im nordweſt⸗ 
begrenzten Keils Himmelsbogens bemerkbar, welcher die Form eines feſt 
as etwa 0,50 * Die ſcheinbare Länge deſſelben betrug 3 Meter, 


eite Ende > Di A 
3 Stunden kg war nach Norden gerichtet. Die Er 


| 


der Kammer 
führte Herr Landgerichts⸗Direktor Worzewski den Vorſitz. Die Herren 


— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzun 


Landgerſchtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter Hirſch⸗ 
berg fungirten als Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Meyer. Verurtheilt wurden der Arbeiter Hermann Peter 
aus Borowno wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Martin Chojnacki aus Mocker wegen 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß, 
die Arbeiterin Martha Rucinska aus Mocker wegen einfachen Diebſtahls 


im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, der Kaufmann 


| 


Louis Lewin aus Briefen wegen einfachen Bankerutts zu 2 Tagen Ge: 
fängniß. Der der Beihilfe zu dieſem Vergehen er a Kaufmanns» 
fohn Max Lewin aus Briefen wurde freigeſprochen. Auch gegen den 
Zimmergeſellen Johann Wolski aus Alt⸗Skompe, der der verſuchten Er⸗ 
preſſung angeklagt war, erging ein freiſprechendes Urtheil. Die Straf⸗ 
ſache gegen den Hausdiener Conſtantin Glowacki aus Thorn wegen 
ſchweren Diebſtahls wurde vertagt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Hausſchlüſſel 
Näheres im Polizeiſekretariat. N 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Wafſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,15 Meter über Null. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 435 
Schweine, darunter 16 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden 36 —39 
Mk. für beſſere und 33—35 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. 


in der Heiligengeiſtſtraße. 


[] ttlotſchin, 20. September. (Kartoffelernte) Sämmtliche Land⸗ 
bewohner, alt und jung, ſind jetzt hier mit dem Ausgraben der Kar⸗ 
toffeln beſchäftigt. Die Kartoffeln laſſen ſowohl an Quantität, wie an 
Qualität nichts zu wünſchen übrig. Die Ernte wird durch das jetzige 


ſchöne Wetter ſehr begünſtigt. Infolge der ſtarken Nachtfröſte, find in» 
deß Kartoffeln, die oben auf der Erde liegen geblieben waren, erfroren. 


Briefſiaſten. 
2 Senden Sie uns den Bericht behufs Prüfung ein. 


Mannigfaltiges. 
(Zum Berliener Bierkrieg.) Die Berliner So⸗ 
zialdemokraten ſehen ſich außer Lage, die infolge des Bier⸗ 
boykotts arbeitsloſen Böttcher und Brauer weiter genügend zu 
unterſtützen. Die Agitationskommiſſion der Brauer und Brauerei⸗ 
hilfsarbeiter erläßt jetzt einen Aufruf an die geſammte deutſche 
Arbeiterſchaft, in welchem zu Sammlungen dringend aufge 
fordert wird. 

(Streikanſage.) Die Berliner Tapezierergehilfen be⸗ 
abſichtigen am 1. Oktober einen Streik in Szene zu ſetzen, ver⸗ 
muthlich, um die achtſtündige Arbeitszeit, 27 Mk. Minimallohn 
und die Freigebung des 1. Mat als Feiertag zu erzwingen: 

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Die „Frankf. Oder⸗ 
zeitung“ meldet: Ein von Berlin und ein von Küſtrin kommen⸗ 
der Zug find bei Frankfurt zuſammengeſtoßen. Perſonen find 
nicht verletzt worden. 

(Erlöſchen der Waldbrände.) Die Waldbrände 
in Minneſota, Wisconfin und Michigan find jetzt erloſchen, nach⸗ 
dem in den letzten Tagen ſtarker Regen gefallen iſt. Der ge⸗ 
ſammte angerichtete Schaden wird nunmehr auf 10 000 000 Doll. 
geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Stuttgart, 19. September. Der Disziplinarhof hat heute 


gegen den Landgerichtsrath Pfizer aus Ulm auf Dienſtentlaſſung 
erkannt. 


Athen, 19. September. Geſtern Nachmittag hat im Piräus 
eine Keſſelexploſion ſtattgefunden, durch welche 4 Perſonen ge⸗ 
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Reparaturen 


Brennholz und 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
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leinverkauf u 
' E TTAM 
J. Schnibhe, gb. f 


oe , Getreide-Engras-Gef ä 
„Sammtlide — 


oͤttche 
werden ache beiten 


M. Maseahrt be b und Schnell 


u, Böttche 
Maurer sh rufen (en yey 


tts narräthig. 


ant, t. rbsen-, fe, re A. GEHT 
25 E 5 FR 
NE: ple hallen oe oggenschrot, | Brennhoh l. u. I. Al. qa. 
25 2 ban iacta Serien m Weizen-, Roggen-, == poet sesh: ee 15 . qu 8 BASS 
Bees en, Mond grammen : 1 n Kruszkowskl 
bert offerirt billigst die Schlossmihle.| FA Cauorbahl 
rt Schultz, (DI A Friſchen Sauerkohl Ins 
Mer 11 Il f fl (felbft eingemadht), 
40 lege ſaure Gurken, ff. Kocherbſen 
erkannt be E empfiehlt in größter Aus⸗ MT 
Libano ſie Maſchinenſteine wahl zu billigſten Preiſen een ue ben Fend dee en und polniſch ſpricht. 
en ere nen, Dampiziegeteien Gustav Meyer. Prima frische Schellfische, 
N z e u. Leibitsch, ————— A ano große Schollen, Bratſchollen und [dine fireble 


Pferdeſtälle von on 


TA 
= 


erste 


Gut erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 


eine zweifl. Hausthür 


Katharinenſtraße 1. 
„5 find vom 1. Oktober, 


t zu vermiethen 
rüdenftr. 6. 


9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 


beim Wisniewski. 


Ein schwarzbrauner Wallach 
preiswerth zu verkaufen 
Brombergerstrasse 33, 2 Tr. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


0 Breitestrasse Nr. 32. 
Befte und billigſte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und aptiſche Maaren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen BS Notenblätter. Ss 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Jimmtliche Glaſerarbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei, 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 
ſehr billig zu verkaufen 
Neust. Markt 23, II. 


Schwarzbrauner Wallach 
eiswerth zu verkaufen. 
Brombergerstrasse 33, 2 Tr. 


Ein Kalb 


geſtern auf der Culmer Chauſſee gefunden. 


Geſucht ein Wirth 


(Kavalleriſt), womöglich Ulan, der deutſch 
J. Makowski, Brückenſtraße. 


Ein älteres beſcheid. Dienſtmädchen 
findet zum 15. Oktober Stelle bei 
Pfarrer Jacobi, Bäckerſtr. 20, II. 


Ein gut möbl. Vorderzim ev. m. Brſch 
v. 1. Okt. z. v. 


Gr. zweifenſtriges Vorderzimmer, 


eine Treppe, zu vermiethen. 


Poft, von ſofort zu v. Marienſtr. (fe 
Bache 13 moo. Sim. m. Burſcheng. bill. z. v. 


J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. eee e 


gut mabl, Jimm. m, Brichal., pep. 
2 gel,, u. Pferdeſtall 3. u. Achlaßſtr. A. 


tödtet und 8 verwundet wurden. — Dieſe Nacht iſt ein ganzes 
Häuſerviertel im Piräus abgebrannt. 
Verantworllich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


=* Telegraphiſcher Berliner Börfenberist. 
120. Gept.119. Sept. 


Tendenz ber Fondsbörſe: feſt. 65 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 220 —75 220— 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—75 1 220— 
Preußiſche 3 % Konſolss 94—10] 94—5 
— * 3½ % Ronjols . 103—25 | 103—50 
Preußiſche 4 %% Konſolss . . . . . |104—B0]104—90 
Polnſſche Pfandbriefe 4½ % . . . | 68—80| 68-70 
Polniſche Liquidationspfandbrie e — 66— 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 — 10010 
Diskonto Kommandit Antheile , . 202 — 6010350 
peaiaghiig: Mek Banknoten 164—35 | 164—25 

Weizen gelber: September 132— 132—25 
November 3 133— 50 | 134—50 
loto in Reroyort . 57¼ 58¼ 

Roggen: loto 119— 120— 
September . 120 --75 | 122—25 
Oktober 116—75 118-25 
November 116— 117—25 

Rüböl: Oktober nn... 4350 33 
November J 43250 4000 

Spiritus F 

50er loto . — — 

70er loto . 32—40| 32—50 
70er September . 36— 36 —20 
70er November 36—30 | 36—40 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 31), p6t, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 19. Septbr, Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 33,10 Mk. Bf 


Getreidebericht der Thorner Handelslammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. September 1894. 
Wetter: kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bleibt anhaltend, es fehlt jeder Abzug, 128/29 Pfd. hell 120 
Mk., 132/33 Pfd. 122 Mk., feinſter über Notiz. 

Roggen flau 123/24 Pfd. 98 Mk., 126/27 Pfd. 100/1 Mk. 

Gerfte feine weiße Waare begehrt 120/25 Mk., gute Mittelware 105/12 
Mk., andere ſelbſt billiger ſchwer verkäuflich. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer gute Qualität 100% Mk., mit Gerſte beſetzt weſentlich billiger 
und ſchwer verkäuflich. 


Freitag am 21. September. : 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 46 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 59 Minuten. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Sonntag am 30. d. M. endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mk. 50 PF. 
ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und für Culmſee und Umgegend auch 
Herr Kaufmann Haberer in Culmſee. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Thorn, 


Geburts-, Verlobungs- 
und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 


orn, 
a Bi 
35 8 CAUCA ees 


Ein Stellmacher 


(auch verheirathet), ſpeziell auf ſchwere 
Wagenarbeit, der vollſtändig ſelbſtſtändig 
arbeiten kann (Lohn nach Uebereinkunft) 
findet ab 1. Oktober d. Is. Stellung bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


ine möbl. Wohnung v. 2 Sim. ift vom 
1. Oktober cr. zu verm. in Tivoli. 


Su RalDhiiusijen Bs ge et 
Helle, freund. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Helles, vom 1. eee 
We wohn n ſchön gel., warme Part. 
ohn., nahe der Parkſtr., 3 Zimm., 
gr Entr., 3 Kam., gr. Küche, Speiſek., gr. 
rodenb., gr. Veranda, Kloſet., ſchön. Gart., 
auch m. Waſſerl., ſchnell f. herabgeſ. Pr. z. 
verm. Org. Korb, Bromb. Borft. 
4 tr. Wohn., 2 gr. Stub., Waſcht., Wallerl,, 
1 Neu, Bodenr. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


möbl. Zim., ev. mit Penſion. 
Geſucht Off. m. Preisang. sub. Z. I. 
ine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Rudolf Brohm. 


Bromborgerſtraße 84 iſt eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung von 6 Zimmern, Waſſer⸗ 

leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 

Oktober zu vermiethen. 

a gut möbl. Zimmer, nach dem Markt 
gel., zu verm. Neuſt. Markt 20, 1. 


Ein kleiner Laden 
ift vom 1. Oktober E vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Friedrich Stenzel, 
Rol. Meißhof. 


I; 
Neuſt. Markt 23, 1 Er 


J. G. Adolph. 


preis 


de) 
E 


Auf jedem Gegenſtand ſteht der feste Verkau 


neee eee 


in Zahlen deutlich vorgedruckt. 


Seinen: u. Ausſteuer⸗Artikeln, 


linaciy/t em ud fejten Preiſen. Zu 


— 
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- Geschafts-Eroffnung. 


Am 17. dieſes Monats habe ich in dem früher von Herrn Adolph Bluhm innegehabten Lokale 


Breiteſtraße Nr. 37 


einen 


Manufactur,- Mode-, Sie 


Mübelſtoffen, Gardinen, Teppichen, 
Damen- und Mädchen- Confection 


eröffnet unter dem Prinzip von 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Friedlender 


Im nachſtehenden erlaube ich mir auf die QUE” Dortheile des Baarlyltems “Be 
aufmerkſam zu machen. 

Ich kann die Waaren bedeutend billiger verkaufen als diejenigen, bei denen das ganze 
Geſchüft auf dem Vorgſyſtem beruht; erſtens bleibe ich von jeglichen Verluſten verſchont, wodurch 
ich 10% billiger verkaufen kann, und zmeitens bin ich durch den Baarverkanf in der Lage, 
auch gegen haar einkaufen zu können. Dieſer Bnareinkauf ergiebt für mich wieder einen 
Vortheil von 8 bis 10 9, alſo zuſammen circa 20 , die ich dem verehrten Publikum beim 


Einkauf von Waaren 


zutheil werden laſſe. 
Indem ich meine 


Prinzipien 


dem geehrten Pa zur wohlwollenden Berückſichtigung empfehle und gota La noch die 


ſtrengſte Reellität 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Herrmann Friedlaender. 


zuſichere, zeichne ic 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn, 
Hierzu Bellas 


. A AA 


11 MO me — 2 HAD N r r . 3 “Neo - 3 r oe. ee 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft zum beſſeren Erwachen unſer 
guter Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der emer. Lehrer 


A. von Zeddelmann 


im 85. Lebensjahre. Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Rudak den 20. September 1894. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom alten 


Schulhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Vereine, Innungen 2rc., 
welche ſich bereit erklärt haben, am 
22. d. Mts. Spalier zu bilden, werden 
erſucht, fic) pünktlich um ½7 Uhr 
früh auf der Esplanade zur Aufſtellung 
einzufinden. 

Nach dem Wegritt Seiner Majeſtät 
werden die Vereine, Innungen 2. 
durch die Stadt bei den Tribünen 
vorüber ihren Abmarſch nach der Es⸗ 
planade nehmen und dort auseinander⸗ 
gehen. 

Thorn den 19. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Ehrenjungfrauen und die 
Ehrengäſte, ſowie die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtehen am 22. d. Mts. 
im Erdgeſchoß des Rathhauſes das 
Bureau der Ortskrankenkaſſe und das 
Polizeibureau als Garderobe zur Ver⸗ 
fügung, was hiermit zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht wird. 

Thorn den 19. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Laut der in Nr. 65/1894 des Kreisblatts 
hieſigen Kreiſes veröffentlichten Belegungs⸗ 
liſte ſollen für die Zeit vom 28. zum 29. 
September d. 3 hierſelbſt im Ganzen 

15 Offiziere, 
262 Mannſchaften, 
306 Pferde 
untergebracht werden. 

Die Verpflegung erfolgt durch die Quar⸗ 
tierwirthe. 

Die Vergütung beträgt: 

a. an Servis: 
für Stabsoffiziere p. Kopf u. Tag 3,00 Mk. 
für Subalternoffiziere pro Kop 

Ce. 
für Wachtmeiſter p. Kopf u. Tag 0,49 Mk. 
für Bice⸗Wachtmeiſter pro Kop 

CCC 
für Unteroffiziere p. Kopf u. Tag 0,20 Mk. 
für Gemeine pro Kopf und Tag 0,10 Mk. 
für jedes erſte Offizierpferd pro 


Kopf und Tag. 0,24 Mk. 
für jedes zweite Offizierpferd pro 
F te eS”. O01 Re 
für jedes Dienfipferd pro Kopf 
und Tag ; C6 Mt. 


b. an Verpflegungskoſten ; 
für Offiziere pro Kopf und Tag 2,50 Mk. 
für Unteroffiziere und Gemeine 
ro Kopf und Tag . . . 0,80 Mk. 
iejenigen Bürger, welche freiwillig 
Einquartierung übernehmen wollen, haben 
dies fo bald als möglich in unſerem Fer- 
vis- und Ginquartirungs-Amte — 
Rathhaus 1 Treppe — anzugeben. 
Gemerkt wird noch, daß Häuſer, in denen 
während der letzten Wochen Cholera⸗Erkran⸗ 
kungsfälle vorgekommen find, von der Auf: 
nahme der Einquartierung ausgeſchloſſen 


ſind. 
Thorn den 3. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mit der Einführung des Hochdruckbetriebes 
ſoll demnächſt vorgegangen werden und 
wird bei dieſer Veranlaſſung daran erinnert, 
daß nad $ 3 der Polizei⸗Berordnung für 
das Waſſerwerk die muthwillige oder fahr⸗ 
läſſige Vergeudung von Waſſer polizeilich 
beſtraft wird. 

Außerdem werden die Eigenthümer der⸗ 
jenigen Häuser, die heute jhen an die 
Waſſerleitung angeſchloſſen find, erſucht, 
darauf zu halten, daß ihre Einwohner jeden 
unnöthigen Verbrauch von Leitungswaſſer 
vermeiden. Sollte trotzdem in einzelnen 
Gebäuden, wie das neuerdings mehrfach 
vorgekommen iſt, Waſſervergeudung feſtge⸗ 
ſtellt werden, jo müßte zur ſofortigen Er⸗ 
hebung des Waſſerzinſes bezw. bis dahin 
zur Abſperrung der Zuleitung geſchritten 
werden. 

Eltern wollen ihren Kindern die muth⸗ 
willige und unnöthige Oeffnung der Straßen⸗ 
brunnen verbieten, da auch dieſes unter 
Strafe geſtellt iſt. 

Thorn den 3. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Fleiſchwaaren, 
Biltualien, Milch, Gemüſe vom 1. 
Oktober ab, Kartoffeln vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab ſoll auf die Dauer 
eines Jahres vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zum 25. 
9. d. J. Strobandſtraße Nr. 11, 2 
Tr., abzugeben. 

enage⸗Kommiſſion 
des 3. Bataillons Juf.⸗Regts. von 
Borde (4. Pom.) Nr. 21. 


Faſchinenverkauf aus der Kämmerei. 
forſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1894/95 werden die 
Kiefernreiſigfaſchinen und Buhnenpfähle 
zum Verkauf geſtellt: 

105 1 Belanf Barbarken. 
51 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen, 
10 „ Kiefernbuhnenpfähle. 
s IE Belauf Olek. 
dt. Kiefernaltholzfaſchinen, 
Durchforſtungsfaſchinen, 
Buhnenpfähle. 

Los III Belauf Guttau. 
200.00 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen. 
Los IV Belanf Gtrinort, 

68 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen, 
19 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
15 „ Buhnenpfähle. 
Los V Belauf Thorn, 
ca, 20 Hdt. Weidenfaſchinen. 


Die Verkaufsbedingungen können auf 


dem Bureau 1 unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer 
Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Loſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag (Los I—1V) find 
mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterwirft und mit 
genauer Angabe des Gebots pro 1 Hdt. 
Faſchinen und 1 Hdt. Buhnenpfähle bis 
incl, Montag den 8. Oktober d. a 
an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn III 
abzugeben, welcher auch auf vorherige An⸗ 
frage nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Dienſtag den 9. Oktober vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförſterdienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 


Ffeſtſtellung. 
Thorn den 13. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Blumenmwerfen beim Einzuge Sr. 
Majeftät des Kaiſers und Königs in Thorn 
am 22. d. M. wird verboten. 

Zuwiderhandelnde haben ſtrengſte Ve: 
ftrafung auf Grund des § 360 zu 11 des 
Strafgeſetzbuchs zu gewärtigen. 

Thorn den 18. September 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Seine Majeſtät unſer Kaiſer 
und König werden am Sonn⸗ 
abend den 22. d. Mts. zwar 
nicht unſern Ort berühren, 
immerhin aber werden die 
Bewohner von Mocker erſucht, 
ihre Häuſer und Wohnungen 
durch möglichſt weithin ſicht⸗ 
bare Fahnen zu ſchmücken, um 
dem Gefühle inniger Zuge⸗ 
hörigkeit zu Kaiſer und Reich 
wenigſtens hierdurch freudigen 
Ausdruck zu geben. 

Mocker den 17. September 1894. 


Der Gemeindeporſtand. 


Bekanntmachung. 

Am 21. d. Mts. nachmittags findet 
ein Scharfſchießſen aus ſchweren Ge: 
ſchützen in der Linie Fort Großer 
Kurfürſt (y) bis Fort Winrich von 
Kniprode (VI) ſtatt. 

Die Abſperrung des Schießgeländes 
erfolgt in derſelben Weiſe wie am 17., 
18. und 22. d. Mts. 

Kgl. Schießplatz Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 21. September 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Gliſabethſtraße 4 dem 

Kaufmann A. Hiller gehörige 
goldene Damenuhr, Arm⸗ 
band und goldene Herrenuhr 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 20. September 1894. 
Gärtner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
ontag den 24. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden die zum Nachlaß der Wittwe 
Anna Luckow und der Geſchwiſter 
Hulda und Ida Luckow gehörigen 
beweglichen Gegenſtände öffentlich meiſt⸗ 
bietend im Sterbehauſe, Gerechteſtraße 
Nr. 127, verſteigert werden. 
Nachlaßinventar iſt bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen. 
Thorn den 20. September 1894. 


Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


Die Wi. Etage, 


5 bis 6 Zimmer und Nebengelaß, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
O. A. Guksch, Breiteſtr. Nr. 20. 


Haarfürbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Culmerſtraße. 


Theaterfriſiren. 
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur ERgaltung und 
Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


Bürsten. — Kümme. 


& = 
he Salon zum Haarſchneiden, Rafiren und Frifiver, 2 
>| Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ und Damenperrücken nach = 
Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfrifuren, Zöpfe, Strähnen 2. — Leihanſtalt für |. 
2] Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum |= 
a > 

p 


Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 
Doliva & Kaminski, 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Retfe-, Schlaf- und 


ur if 


Hohensollern- 


Gutsverkauf 


in Weſtpreußen. 

Das Gut Archidiakonka, etwa 2 Kim. 
von der Stadt Culmſee belegen, ſoll wegen 
andauernder Krankheit der verwittweten 
Eigenthümerin möglichſt bald für den feſten 
Preis von 

Mk. 150,000 
GY Thlr. pro Morgen) bei Mk. 70000 

nz. verkauft werden. Daſſelbe, ſeit 30 
Jahren in denſelben Händen, hat ca. 125 
ha durchweg klee⸗ und rübenfähigen Boden, 
iſt mit 3 Aktien an der Zuckerfabrik in 
Culmſee (wo auch Molkerei) betheiligt und 
reizend mit kleinem Park an einem zum 


erde-Deck 
antel, Regen- Mantel, 
und Hausjoppen, Schlafräde etc, Muſter auf 


— —— a 
Vorzügl. Pheemischungen à Mk. 2. 80 u. 3 50 p. Pid. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pl. 


en. 
agd- 
unid poftfrei. 


Zu haben bei: 
J. Buchmann, 
Confit., 


@@.MESSMER 
. Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Brückenstrasse 34. 


19 Pf. am 27. September, Loſe à 1 
H ewenn 10 Geld-Lotterie, Haupt: 
gewinn 10000 Mark, Ziehung am 8. 
Oktober, Loſe & 1 Mk. 10 Pf. 
Marienburger Geld-Lotterie, Haupt⸗ 
y gewinn 90000 Mk., Ziehung am 18. 
Oktober, Loſe a 3 Mk. 25 Pf. 

AR 596 Kreuz- Lotterie, Hauptgewinn 
50000 Mk., Ziehung am 24. Oktober, 
Loſe a 3 Mk. 50 Pf. 
. auptgewinn 
25000 Mk., Ziehung am 28. November, 
Loſe à 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie 
Romptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf 


M etung am Pferde Lotterie, 
M 


Der Verein tritt in voller Stärke se 
abend den 22. cr. morgens 6 11d 
Kriegerdenkmal an. Feſtanzug. Orden = 
Ehrenzeichen, ſowie Vereinsabzeichen fin 


Podgorz u. 
Der Verein tritt am = 
M. ½7 Ube früh zur Spaliet, 
bildung im Vereinslok s 
pünktlich an. 
Der Vorſtand 


Katholischer Gesellenverell 


Thorn. 


Sonnabend den 22, September 
morgens 6 Uhr der 
hat der Verein in voller Stärke an cn, 
St. Jakobskirche fic) zu verſammeln. 
anzug. Vereinsabzeichen find anzulegen 
Der Vorstand: 


Gewerk-Verein. 
Antreten Sonnabend früh 6 
Uhr bei Nicolai. 

Der Vorftand. 


Vor dem Bromb. Thor eingeltoffel 


Grösste Schaustellund 


des Continents 
mit feinen Rieſen-Programm . 
Senſations⸗Neuheit: 


Undine. 


Das Märchen aus 1001 Nacht. Wunde 
barſte Illuſion der Gegenwart. 


Auftreten der ostafrikanischen Nege™ 


Ningkümpfer. 

Eröffnung: ithe 

Freitag den 21. September abends 8 f 

und dann táglid von 6 Uhr nachmittag 
alle Halbe Stunden Vorftellung. 


Umgegend 


“Dru und Verlag von F. Dombrow sti in Thorn. 


Um zahlreichen Beſuch bittet der Best 


Heill 


Gute gehörigen fiſchreichen und vielleicht 
trocken zu legenden, ca. 25 ha großen See 


WichtigrirHausfrauen. 


un Es 1 5 ſich, 1 das jetzige 

ohnhaus einen erheblichen Werth 3 * : 
repráfentirt, auch zur Verpachtung, Ad: Artikel zur Wüſche. Geſiunungsgensſſen Freitag woe 
miniftration oder für einen Spekulanten] Talgſeife . per Pfd. 18 Pp. bei Ed. Kohnél 
zur Auftheilung in Rentengüter eignen, dio. prima 75 9 

während ein feſter Beſitzer ſich ohne Verluſt dito. i ie. 5 Rathskeller Thor. 
ein neues Wohnhaus nach eigenem Oe: | Orantenkg. Kernſeife 1 a 

ſchmack errichten könnte. Die diesjährige | Prima Lahleife . . 5 3, H 

Ernte, das geſammte Wirthſchaftsinventar] Jod i 53 5 (H. Radau.) 


ER TEN: 
Reisſtrahlen - Stärke 8 ER 
aks Doppelſtärke, Creme-Stirke, 
lanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Borar cic. 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


und die 3 Aktien der Zuckerfabrik ſind in 
obigem Kaufpreis mit einbegriffen. Hypo⸗ 
theken lediglich Mk. 80000 zu 4%, %, 
(davon ¼ Amortifation) bei der deutſchen 
Grundkreditgeſellſchaft zu Gotha. 

Unterhändler verbeten. Anfragen zu 
richten an Frau Gutsbeſitzer Busch, z. 9. 
in Bad Nauheim, Villa Imperial. Gebote 
unter dem obigen Preiſe ſind unnöthig, da 
ein ſolches von 145000 Mk. bereits vor⸗ 
liegt. Oertliche Beſichtigung anzumelden 
bei der Gutsverwaltung. 


aus“ Perl-Cavial: 


Schleuderhonid 


Strebel-Tinte, $ |.“ a mazurkiowig 


Möbl. Rimmer m. Bürſchengl. 3. v. Bankſtt⸗ 


Brombergerſtr. 40 ſind zu verkaufen: 


3 Arbeitswagen und verſchiedene Wagentheile, Pferdegeſchirre, kompl. und einzelne Theile, 5 Karren, 1. groß. cif. ae“ 
kaſten und fahrbarer Waſferkufen, 1 vorzgl. fahrbare leichte Feuerſpritze, Bü lelmaſchin, a — . E Y erh 
zeuge, Lampen und Laternen, Sägen, altes Eiſen, Brennholz, 12 neue groß. Fenfter, 1 neue 3 (18 Stufen). ene 
ein kl. Rest von */,, / u. °/,“ kief. Brettern und eine Parthie / Bohlen. 
WEF Cine Verfteigerung wird nicht ftattfinden. ug 


JULIUS KUSEL. 
Saison-Ausverkauf Seglerstrasse 


bis Ende Dezember 1894 


H. Gottfeldt’s Manufaktur⸗, Tuch⸗, Mode 
Leinenwaaren⸗ u. Wäſchegeſchäft. 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge und Paletots. Damen. und Mädchen- Konfeklich 


Helle Kleiderstoffe in neuesten Modofarben 60 Pl. Hemdentuch, Dowlas, Leinewand 


Alleinverkauf imprägnirter Patent-Jagd-Joppen ohne Naht, wasserdicht. 
DEE Fortwahvender Eingang neuer Waaren zu bekannt äusserst billigen Preiſen. 


Sum Kaiſertage Pian oforte- In mint Zimmer mit Rabiner DMs, 


Oktober z. verm. Tuchmacherſtr : 
Täglicher Kalender 


habe ich eine 
Erinnerungsmedaille Fabrik L. Herrmann & Co., Ses 2 
prägen laſſen und empfehle das Stück zu Berlin, Neue Promenade 5, 1894. E 3 = É ¿ 
nur 10, 15 und 25 Pf. FE se Sere e er 5 8 E 8 8 2 
: 3 a iſenkonſtr 5 ü 3 
Elilabethlr. 4 H I | | Er, Eifabehfr. 4. See yu gabaitvesion, Veſandt fet nin io a 
F ch ——— | mebrwidentlide Probe gegen Baar oder [September . 93 24 | 95 126 127 128 2 
> : re oe a monatlich an. Preis 30 | 2 
N Ottober .. — 1234 
Kulmbacher Bier 7 : a Es 7] 8| 9) 10/11 13 1 
- sorgo Qualia, Die Mineralwaflerfabrik AED 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. OR 2 311-179 
Flaschen F. Gerbis hierſelbſt Wende.. 5 678 N m 
i lor. ift E d ö 1 
Max Krüger, Bier-Grophaudlung, | Ware, Sa" Guseaw Koninuene 18 19 30 442 


la. Astrachaner 30% 


